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NebenderKirche tanzt derTod
Hasle DieGrundmauern der Pfarrkirche vonHasle reichenwohl bis ins frühe 16. Jahrhundert zurück. EinGeheimtipp ist

aber das kleine «Beihüsli» daneben, wo Figurenwie Bauer,Wirt, Kaiser und Papst demTod entrinnenwollen.

Susanne Balli
susanne.balli@luzernerzeitung.ch

WasSehenswürdigkeitenbetrifft,
dominiert in derGemeindeHas-
le der Wallfahrtsort Heiligkreuz.
Der Pilgerort mit seiner über
650-jährigenGeschichtehateine
grosse Ausstrahlung. Daneben
fristet die Pfarrkirche St.Stepha-
nus imDorfeinbescheidenesDa-
sein.Dabei lohnt sich einBesuch
dieserKirche für Interessierte al-
leweil, besonderswegendesklei-
nenBeinhausesnebenderKirche.
Doch dazu spätermehr.

DieGrundmauern der heuti-
gen Kirche reichen wohl bis ins
frühe 16. Jahrhundert zurück.Be-
reits um 1200 hatte Hasle eine
Stiftung mit einer Kapelle; im
Hochmittelalter gehörteHasle je-
doch zur Urpfarrei St.Peter und
Paul inWillisau. 1465wurdeHas-
le eine eigene Pfarrei, und 1504
wurdedieKirchenacheinerFeu-
ersbrunst neu erbaut. Seit dieser
Zeit erfuhr das Gotteshaus über
die JahrhundertediverseUmbau-
ten. 1904 wurde es ummehrere
Meter verlängert, und der Turm
wurde auf seine heutige Höhe
aufgestockt. «Diegrüngefärbten
Dachziegel sinddasWahrzeichen
unsererKirche», sagtKirchmeier
Bernhard Röösli (52). Sie ist ein
typischer Vertreter der Zentral-
schweizer Landkirchenmit spät-
barockem Saal. Die drei Altäre
stammen aus dem Jahr 1787 und
stehen unterDenkmalschutz.

Pfarrervertrautebeim
AutofahrenaufGott

Prägend fürdieKirchewaren laut
Röösli besonders die Pfarrer, die

bei den älteren Dorfbewohnern
nochmit zahlreichenAnekdoten
inErinnerung sind.«Sohielt sich
zum Beispiel Pfarrer Theodor
Studer, der von 1942 bis 1987 in
Hasle war, für einen ausgezeich-
netenAutofahrer», erzähltRöös-
li. «Er hat jeweils beide Hände
vom Steuer genommen, um ent-
gegenkommenden Bekannten
zuzuwinken.» Darauf angespro-
chen,habePfarrer Studergesagt,

dass es dazunur das nötigeGott-
vertrauen brauche.

Das 1574 erbaute «Beihüsli»
neben der Kirche offenbart erst
bei näherem Betrachten seine
Besonderheiten. Das mit Holz-
schindeln gedeckte Dach ähnelt
einerAlphütte.Der spärlichenLi-
teratur, die man über das Bein-
haus findet, ist zu entnehmen,
dass zwischen die hölzernen
Tragbalken und die Dachkonst-

ruktion früher Totenschädel ge-
stellt wurden. So soll ein Toten-
gräber namens Rüedi, der 1907
gestorben ist, jeweils besonders
gut erhaltene Schädel mit mög-
lichst lückenlosen Zahnreihen
dort hinaufgelegt haben.

WeildieFriedhöfe früher sehr
klein waren, wurden die Gräber
nachwenigen Jahren fürnachfol-
gende Verstorbene geräumt und
nochvorhandeneGebeine inden

FriedhofskapellenoderBeinhäu-
sernaufgeschichtet.Damitwurde
den Lebenden die Vergänglich-
keit vor Augen geführt.

Heute werden im «Beihüsli»
in Hasle zwar keine Knochen
mehr geschichtet. Der Tod ist
dennoch allgegenwärtig durch
die eindrückliche Darstellung
eines sehr gut erhaltenen Toten-
tanzes,beidemderpersonifizier-
te Tod mit Menschen unter-

schiedlicher Stände tanzt. Der
Todhält sie festundschaut ihnen
mit grinsendemGesicht über die
Schulter. So tanzt erander linken
Wandmit Jüngling,Bauer,Älpler
und auf der rechten Wandseite
mit Wirt, Schreiber und Müller.
Auf den Ehrenplätzen links und
rechtsdesAltarsholtderTodden
PapstunddenKaiser.Über lange
Zeit war der Totentanz, der dem
Luzerner Jakob Fleischlin zuge-
schriebenwird,verborgen,weil er
übermaltwordenwar.Anfangder
1890er-Jahre löste sich die Tün-
che, und es erschienen immer
grössereBildfragmente.Mitdem
Umbau der Kirche von Hasle
1904wurdederTotentanzbloss-
gelegt und erneuert.

Das Beinhaus steht unter
Denkmalschutz. Es wird heute
noch zur Aufbahrung der Toten
benutzt. «Bei der Renovation in
den 70er-Jahren gab es aufgrund
der Totenaufbahrung ziemliche
Diskussionen mit der Denkmal-
pflege», sagt Röösli. Dank dem
EinbaueinesKühlsystemsdürfen
dieTotenaberweiterhin im«Bei-
hüsli» aufgebahrt werden.

Hinweis
Quellen: Heinz Horat (1984): Has-
le im Entlebuch. Schweizerische
Kunstführer. / Aus der Kirchenge-
schichte von Hasle: Festgabe für
Herrn Pfarrer Theodor Studer,
Hasle, zur Erfüllung seines 70. Le-
bensjahres, 1979.

Ausschnitt aus dem Totentanz im «Beihüsli» Hasle: Der Tod tanzt mit dem Wirt, dem Schreiber und dem Müller. Bild: Eveline Beerkircher (17. Mai 2017)

www.
Bereits erschienene Beiträge
der Kirchenserie finden Sie unter
luzernerzeitung.ch/serien

Freiamt

«Ein grossesHighlight für dieRegion»
Region AmSonntag führt die zweite Etappe der Tour de Suisse die Radprofis viermal über den 818 Meter
hohenHorben. DerWirt der Alpwirtschaft Horben, Stefan Villiger, veranstaltet deshalb ein Volksfest.

Als er erfuhr, dass das Rundstre-
ckenrennenderTourdeSuissean
seiner Alpwirtschaft vorbeifüh-
renwird,war für denWirt Stefan
Villiger sofort klar, dass er aktiv
werdenwürde. «Das ist eine ein-
malige Sache. Da bin ich es der
Bevölkerung und den Radprofis
doch schuldig, ein schönes Fest
zu organisieren», sagt er über-
zeugt. «Wir freuenuns sehr, dass
die Tour gleich vor unserer Tür
vorbeiführt.»

Wir, das sindVilliger und sei-
ne Familie, das rund 25-köpfige
Restaurant-Team sowie über 50
Helfer aus dem Bekannten- und
Gästekreis der Wirtefamilie.
Auch Mitglieder von Vereinen
habensich spontanbereiterklärt,
mit anzupacken. Während der
ganzen Woche werden Aufbau-
arbeiten geleistet. «Es sind ein
paar ganz begeisterte Radsport-
fans darunter», verrät Villiger.
Auch er selbst verfolgt die Tour
de Suisse regelmässig.

2000Gäste
odermehr

Der Alpwirt rechnet mit rund
2000 Gästen. «Aber eigentlich
habe ich keine Ahnung. Es kön-
nen weniger sein oder auch viel
mehr», räumter ein.«Wir führen
ein Ausflugsrestaurant. Deshalb

sindwir viele Gäste und System-
gastronomiegewohnt.»Eingros-
sesFestzelt unddiverseGrillstän-
de werden neben derWirtschaft
mit Terrasse genügend Platz für
hungrigeunddurstigeZuschauer
bieten. Zur Unterhaltung gibt es
Livemusik mit der Blue-Note-
Band und der Bläsergruppe Six
Päck. Am Rundkurs werden vier
Bergpreise vergeben. «Wie sich
das gehört, ist das Bergpreisziel
mit einem aufblasbaren Tor-
bogenmarkiert», erzähltVilliger.
DasRennenwird vomoffiziellen
Tour-RadiounddemZugerSpea-
ker Martin Kaufmann über eine
Lautsprecheranlage entlang der
Horbenpassage kommentiert.

Seitens des Tour-OK erfuhr
der Wirt breite Unterstützung
für sein Vorhaben. «Die Leute
sind sehr kooperativ, und es gibt
kaum Auflagen. Das OK sorgt
für die rollende Sperrung des
Verkehrs. Die allgemeine Ver-
kehrsregelung übernimmt die
Feuerwehr Beinwil.» Die Fest-
veranstalter selbst schützen ihre
Gäste mit Sicherheitsbändern,
Absperrgittern sowie Sicher-
heitspersonal. Für die anreisen-
den Gäste gibt es zentrale und
dezentrale Parkmöglichkeiten.
«Aber am schönsten ist es, wenn
man zu Fuss oder per Velo an-

reist», so Villiger. Auf der
Homepage des Restaurants hat
er deshalb diverseWanderweg-
beschreibungen mit Karten be-
reitgestellt.

Stefan Villiger wird am
11. Juni an allen Ecken und En-
den präsent sein, die Helfer ko-
ordinieren und greifen ihnenwo
nötig unter die Arme. Trotz der
Freude ist bei ihm auch eine ge-
wisse Anspannung spürbar. In
seiner 17-jährigen Tätigkeit als
Pächter der Alpwirtschaft Hor-

ben hat er noch nie eine ver-
gleichbare Veranstaltung durch-
geführt. Aber er ist gutenMutes
und hofft auf schönes Wetter.
«Für die Region Seetal-Freiamt-
Zug ist das ein grosses High-
light. Und übrigens», fügt ermit
einem Augenzwinkern hinzu,
«ist der Kanton Zug von nir-
gendwo so schön zu sehen wie
vomHorben aus.»

Cornelia Bisch
cornelia.bisch@zugerzeitung.ch

Die Strecke und
die genauen Zeiten

Am kommenden Sonntag, 11. Juni,
führt die Tour de Suisse durch die
Region Freiamt. Am Vormittag fin-
det ein Amateurrennen statt. Der
Rundkurs der Profis startet um
13.14 Uhr in Cham. Die Horben-
strasse ist von 8.30 bis 10 Uhr und
ab 13 Uhr gesperrt.

Der Rundkurs führt auch
durch die Gemeinde Sins. Zu fol-
genden Zeiten ist mit dem Ein-
treffen der Radprofis zu rechnen:
12.24/13.28/14.34/15.38 Uhr. Es
werden die Luzerner-, die Aarau-
er-, die Aettenschwiler- und die
Abtwilerstrasse betroffen sein.
Die Strassen werden rund 10 Mi-
nuten vor Ankunft des ersten
Rennfahrers gesperrt und direkt
nach Durchfahrt des letzten wie-
der freigegeben. Eine Liveüber-
tragung der Sportveranstaltung
rund um den Einhornplatz sowie
eine Festwirtschaft sind geplant.
Die Kirchstrasse wird zwischen
8 und 18 Uhr gesperrt. (cb)

Hinweis
Weitere Informationen gibt es
online unter www.horben.ch und
www.tds-zug.ch.

Der Wirt der Alpwirtschaft Horben, Stefan Villiger, freut sich auf den
Rundkurs der Tour de Suisse. Bild: Stefan Kaiser (4. Juni 2017)

Kommission
nimmt Arbeit auf

Auw Die Planungskommission
für die Gesamtrevision der Nut-
zungsplanunghat ihreArbeit auf-
genommen, wie die Gemeinde
mitteilt. Die Kommission wird
vonPaulLeupräsidiert. In einem
erstenSchrittwirddas räumliche
Entwicklungsleitbild erarbeitet.
Dieses dient als Standortbestim-
mungundstellt die raumplaneri-
schen Weichen der Gemeinde-
entwicklung. Dazu finden unter
anderemBegehungenundspäter
auch eineMitwirkung statt. (red)

Mehrerträge bei
den Steuern

Aristau Morgen Donnerstag,
8. Juni, findet in Aristau die Ein-
wohner- undOrtsbürgergemein-
deversammlung statt (20Uhr, im
Vereinslokal). Die Einwohner
werden unter anderem über die
Rechnung 2016, drei Kreditab-
rechnungen, die Anpassung der
Verbandssatzungen der Abwas-
serreinigungsanlageReuss-Scha-
chen sowie über ein neues Ab-
wasserreglement entscheiden.
Das Rechnungsergebnis präsen-
tiert sich rund 353 000 Franken
besser als budgetiert. Massge-
bend seien hauptsächlich Mehr-
erträge bei den Steuern, hält der
Gemeinderat in der Vorlage zur
Versammlung fest. (red)


